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1872. 


Deutſcher Reichstag. 

i (Sitzunz vom 13. Mat.) 

Am Tiſche de; Bundesrathes: Staats miniſter 
Delbrück, mehrere Kommiſſarien. 

Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung 
12¼ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen; die 
Kommiſſion für den Geſetzentwurf, betr. die Regelung 
des Etats von 1871, hat ſich konſtituirt und hat 
gewählt: v. Bennigſen (Vorſitzender), v. Dieſt (Stell⸗ 
vertreter), Hoffmann (Schriftführer), Ruſſell (Stell⸗ 
vertreter). ö 

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung 
mit der zweiten Berathung des Brauſteuergeſetzes. 

Abgeordneter v. Mallinckrodt ſtellt die Be⸗ 
hauptung auf, daß auf Grund des Art. 35 u. 28 
der Verfafſung, die Beſteuerung des Branntweins 

und Biers in Bayern, Württemberg und Baden der 

Landesgeſetzgebung jener Staaten vorbehalten und 
deshalb die Abgeordneten jener Staaten bei dem vor⸗ 
liegenden, die übrigen Staaten betreffenden Geſetze 
nicht mitzuſprechen hätten. 

Abgeordneter v. Hoverbeck erkennt zwar an, 
daß das Reich nicht in die Geſetzgebung jener Staaten 
in dieſem Falle ſich zu miſchen habe, daß aber auf 
Grund des Alinea, des Art. 35, welches dem Reich 
und ſeinen Vertretern die Berathung der Zölle und 
Beſteuerung zuweiſt, die Vertreter der Süddeutſchen 
Staaten bei dieſem Geſetze gleichfalls, in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Abgeordnete des Reichs — und nicht der 
Einzelſtaaten — mitzuſprechen hätten. Uebrigens 
hätte dieſer Einwand der Nothwendigkeit einer itio 
in partes, ſchon bei der erſten, nicht bei der zweiten 
Leſung gemacht werden müſſen. 5 5 

Abgeordneter v. Mallinckrodt entgegnet, daß 
es ſich hier nur um die Abſtimmung, nicht die Be⸗ 
rathung des Geſetzes handle, daher die Anregung der 
Frage erſt vor der zweiten Berathung ſtatthaft ge⸗ 
weſen ſei. 3510 

Präſident Dr. Simſon konſtatirt, daß er einen 
Antrag aus dem Hauſe abwarten müſſe, um einen 
Theil der Abgeordneten von der Berathung aus⸗ 

ſchließen zu müfjen. Vorher gebe ihm die beſtehende 

Geſchäftsordnung keine Befugniß und keinen Grund 


e en j 

Alg. Dr. Winbtporft (Meppen) meint, 

urgend jemals der Fall einer itio in partes 
geweſen, dies bei dem vorliegenden Geſetze ſei. Würde 
anders verfahren, ſo müſſe er jeden Beſchluß für null 
und nichtig erklären. (Ohol) 

Abg. v. Mallinckrot hat inzwiſchen einen 
Antrag eingebracht, wonach der Reichstag eine Erklä⸗ 
rung abgeben ſoll, daß ouch der vorliegende Fall zu 
denen gehöre, auf den der Artikel 28 Anwendung 
finde (derſelbe beſtimmt, daß nur die Abgeordneten 
derjenigen Staaten, denen die zur Verhandlung 

ſtehende Sache gemeinſam iſt, über ſie Beſchlüſſe zu 
faſſen haben). 

Abg. Dr. Loewe weit darauf hin, daß Ge- 
meinſamkeit ver durch dieſes Geſetz berührten Inteteſſen 
bereits dadurch anerkannt fei, daß auch in der Kom⸗ 
miſſton baperiſche Mitglieder das Geſeß berathen und 
modifizirt hätten. g 

Abg. Lasker geſteht ein, daß die Artikel 35 
und 28 allerdings keine andere Deutung zulaſſen, als 
die des Herrn v. Mallinckrodt. Es iſt ſehr zu be⸗ 
dauern; aber die Verfaſſung iſt nun einmdl jo ange- 
nommen und beſteht zu Recht. Jedoch wäre es gut, 
wenn Hr. v. Mallinckrodt den Antrag derart formu⸗ 
lirte, daß keinem ſpäteren, anderen Fall durch einen 
heutigen Beſchluß präjudizirt würde. 

Abg. Graf Bethuſy-Huc it der Auficht, daß 
man nicht mehr über den Fall beſchließen könne, da 
durch die erſte Berathung, die zugleich das Recht der 
Beſchlußfaſſung über die Verweſſung an eine Kom⸗ 
miſſion involvirt, den ſüddeutſchen Abgeordneten be⸗ 
reils das Recht der Mitberathung und Beſchlußfaſſung 
zugeſtanden jet. 

Abg. v. Mallinckrodt formulirt ſeinen An- 
trag genauer dahin, daß nur dieſes vorl. Geſetz über 
die Brauſteuer die itio in partes verlange. 

Abg. Dr. Windthorſt (Meppen) bleibt bei 
ſeiner Anſicht ſtehen und proteſtirt gegen jede Mit- 
wirkung der ſüddeutſchen Abgeordneten. 

Abg. Dr. Lamey erklärt, daß die ſüddeutſchen 
Abgeordneten nicht eher fortgehen werden, als bis 
der Reichstag einen Beſchluß darüber gefaßt hat, ob 
er ſich in einen Theil⸗Reichstag verwandeln will 
oder nicht. Wenn ſie aber nicht mitbeſchlie ßen 
ſollen, ſo wollen ſie auch nicht mitberathen, denn ſo 
ſehr intereſſant ſind die Verhandlungen nicht. (Hei⸗ 
terkeit.) 

Miquel behauptet, daß der Abſatz 2 des Art. 

eine lex imperfeota ſei und keine Analogie 

mit ſtändiſchen Verhältniſſen zulaſſe. Eine Forderung 
der ſüddeutſchen Abgeordneten allein könne eine itio 
in partes motiviren; dieſe Forderung ſei aber nicht 
vorhanden. Wer ſolle denn über den Antrag v. Mal⸗ 


LE 


linckrodt abſtimmen, da doch auch bei dieſem die Süd-] Malzes traten, von nun ab die recht eigentlich ge- 
deutſchen gewiſſermaßen Partei ſeien? (Sehr rich faͤhrlichen, die ſich bisher noch verſchämt im Hinter⸗ 
tig.) Dje ganze Entſcheidung iſt nur möglich, wenn grunde hielten, offen hervortreten würden. 
ſie allgemein geregelt werden könne; da kein Modus Bundes kommiſſär Hitzigrath ſtimmt dem Amen- 
da iſt, der hier anzuwenden wäre, jo iſt die betref- ment Dernburg zu und empfiehlt daſſelbe zur An⸗ 
fende Beſtimmung eine lex imperfecta. Nicht zu nahme. 
überſehen iſt, daß über die Einnahmen aus der Brau- Abg. Sombart: Ich hoffe, daß mein ſchon 
ſteuer bereits gemeinſame Beſchlüſſe gefaßt ind, daß früher wiederholt ausgeſprochener Wunſch auf Vor⸗ 
alſo auch über die Aenderung der Steuer gemeinſam legung eines einheitlichen Bierſttuergeſetzes für das 
zu beſchließen iſt. ganze Reich nach dem heutigen Vorgang im Bundes⸗ 
Abg. Dr. Römer (Württemberg) glaubt an- rath endlich Berückſichtigung finden wird. In dem 
geſichts der Verfaſſungsbeſtimmungen, daß die ſüd⸗ vorliegenden Geſetze find die Steuerſätze für das 
deutſchen Abgeordneten eo ipso von der Beſchluß⸗ Surrogat der Kartoffelprodulte im Verhältniß zur 
faſſung ausgeſchloſſen ſind. Malzſteuer entſchieden zu hoch gegriffen, zumal wenn 
Hierauf wird der Antrag v. Mallinckrodt an⸗ man berückſichtigt, daß die Surrogate aus der Kar⸗ 
genommen. (Dagegen: Fortſchrittspartet, ein Theil toffelproduktion vorzugsweiſe in den ärmeren, in den 
der Nationalliberalen, die Rechte, die deutſche Reichs- Sandzegenden Deutſchlands fabricirt werden. Es 
partei.) 2 * tritt hierzu noch ein höherer volkswirthſchaftlicher und 
Abg. v. Hennig wünſcht die Beſchlußfähigkeit ſtaatlicher Geſichtspunkt. Das Surrogat tritt an die 
des Hauſes konſtatirt zu ſehen. Stelle des Malzes. Dieſes, bekanntlich aus Gerſte 
Präſident Dr. Simſon erklärt dies für unzu- bereitet, wird bereits vom Auslande eingeführt. So 
läſſig, da das Bureau der Meinung ſei, daß die für beträgt für 1870 die Gerſte-Einfuhr 60 pCt. mehr 
die Beſchlußfaſſung über dieſes Geſetz (da 48 Bayern, als die Ausfuhr; es find nämlich 2,700,000 Centner 
17 Württemberger, 14 Badenſer aus ſcheiden) nöthigen Gerſte aus- und 4,300,000 eingeführt. Das Geld 
152 Mitglieder anweſend ſeien. für dieſen Bedarf an Gerſte geht ſomit ins Aus⸗ 
Während die Mehrzahl der ſüddeutſchen Abge⸗ land. Kann ich mir nun im eigenen Lande das 
ordneten den Saal verläßt, tritt das Haus in die Surrogat dafür kaufen, und das iſt die Kartoffel, 
Debatte des Geſetzes ein. a jo iſt das für das Land ein Gewinn, der aber ge- 
Vor ſehr ſtark gelichteten Bänken (ohne die füd⸗ ſchmälert wird und verloren geht durch eine zu hohe 
deutſchen Abgeordneten) beginnt die zweite Verath 
des Geſetzes wegen Erhebung der Brauſteuer, w 


auch in den Bundesſtaaten, die nicht wie 
Württemberg und Baden, ſowie Elſaß - Loth 
von der legtslatoriſchen und finanziellen Gemein 
keit rücſichtlich der Abgabe von Bier ausgeſchloſſe 
ſind, nicht einheitlich geregelt iſt. bi; 

Der § 1 der Vorlage lautet: „Die Braufl 
wird von den nachbenannten Stoffen, wenn ſie 
Bereitung von Bier verwendet werden, zu 
genden Sätzen erhoben: 1) von i 
Schrot u. ſ. w.) mit 20 Sgr., 
mahlen und ungemahlen u. j. 


von 1 Thlr. für das Stärkeſurrogat anzunehmen. 
Abg. Richter bezweifelt die Beſchlußfähigkeit 


des Haufes, will deshalb nicht ſprrchen; der Präfl- 
lien dent läßt die Zahl der Abgeordneten feſtſtellen. 


Es 


find 160 anwesend. Das Haus iſt ſomit beſchluß⸗ 


fähig. 

Bei der Abſtimmung wird hierauf die von Som- 
rt beantragte Herabſetzung der Steuerſätze mit ſehr 
oßer Majorität abgelehnt, dagegen $. 1 in der 
ſſung der Kommiſſion mit der von Dernburg zu⸗ 
ügten „Nr. 7“ (von allen anderen Malzſurroga⸗ 


gegeben 


3) von Stärke, Stärkemehl (mit 1 Thlr. 10 Sgr. u. ſ. w.) und mit dem Schluß⸗ 
toffelmehls) und Stärke⸗Gummi ( in der von Krieger beantragten Faſſung faſt 
4) von Zucker aller Art (Stücke, 8 ig genehmigt. §. 2 (Beſteuerung der Eſſig⸗ 
Zucker), ſowie von Zuckerauflöſunge wird ohne Diskuſſion genehmigt. 


Thlr. Zu $. 3 beantragt Abg. Krieger (Lauenburg) 
10 Sgr. für jeden Centner. Von Gemiſchen folder [folgende Faſſung: „Die Verſteuerung der im §. 1 
Stoffe, welche verſchiedenen Steuerfägen unterliegen, genannten Stoffe erfolgt nach dem Nettogewicht; ein 
iſt die Abgabe für das Ganze nach dem Satze für lebergewicht an der für ein Gebräude beſtimmten 
den darin enthaltenen höchſtbeſteuerten Stoff zu ent⸗ Geſammtmenge, von welchem die Steuer weniger als 
richten. — Die Kommiſſiou hat dieſen § 1 in ſol⸗ einen halben Groſchen beträgt, bleibt dabei außer Be⸗ 
gender Weiſe zu amendiren beantragt: fie hat die tracht. Die für Ermittelung des Nettogewichts er⸗ 


grüne Stärke, d. h. ſolche, die mindeſtens 30 Prozent f 


Waſſer enthält, mit 20 Sgr. eingeſchaltet, die Steuer 
ſätze für Zucker und Syrup um 10 Sgr. vermindert, 


alſo auf 1 Thlr. 10 Sgr, rep. 1 Thlr. herab⸗ 


geſetzt und die Beſtimmung am Schluſſe des § 1 
geſtrichen. Dieſe Schlußbeſtimmung beantragen Krie⸗ 
ger und Gen. in folgender Faſſung wieder herzu⸗ 
ſtellen: „Gemiſche verſchieden beſteuerter Stoffe, 
welche als ſolche zur Verwiegung geſtellt werden, un⸗ 
terliegen dem Steuerſatze des darin enthaltenen höchſt 
beſteuerten Stoffes.“ In Betreff der Steuerſätze 
ſelbſt beantragt Abg. Sombart die nachfolgende Ber- 
einfachung und Herabſetzung derſelben: 1) von Ge⸗ 
treide aller Art (Malz, Schrot u. ſ. w.), Reis und 
grüner Stärke, d. h. von ſolcher, die mindeſtens 30 
Prozent Waſſer enthält 20 Sgr., 2) von Stärke, 
Stärkemehl (mit Einſchluß des Kartoffelmehls), 
Stärke⸗Gummi (Dextrin), Zucker aller Art (Stärke“, 
Trauben- u. ſ. w. Zucker), von Zuckerauflöſungen 
und Syrup aller Art 1 Thlr. für jeden Centner. 


Dagegen beantragt Abg. Krieger, dem § 1 der 


Kommiſſion hinzuzufügen: 7) von anderen als den 
unter 2—6 aufgeführten Malz⸗Surrogaten nach ihrem 
Brauwerthe mit höchſtens 1 Thlr. 10 Sgr. Der 
im einzelnen anzuwendende Steuerſatz wird, vorbe⸗ 
haltlich der Genehmigung des Reichstages, vom Bun⸗ 
desrathe feſtgeſetzt. Und in ähnlicher Weiſe der Ab- 
geordnete Dernbur g: 7) von allen anderen Malz⸗ 
ſurrogaten 1 Thlr. 10 Sgr. Dem Bundesrath 
bleibt es jedoch überlaſſen, im Wege der Verordnung 
den Steuerſatz für ſolche Stoffe nach Maaßgabe ihres 
Brauwerthes in geringerer Höhe zu beſtimmen, vor⸗ 
eee der nachträglichen Genehmigung des Reichs⸗ 
ages. 

Abg. Dernburg: Das vorliegende Geſetz hat 
ſich darauf beſchränkt, eine Reihe von Surrogaten zu 
der Steuer heranzuziehen. Dadurch bleibt aber eine 
Lücke offen für andere, nicht genannte, die ſich ſomit 
der Beſteuerung entziehen würden. Dieſe Lücke aus ⸗ 
zufüllen, iſt der Zweck meiner Amendements. Wollten 
Sie das Geſetz in der gegenwärtigen unvollſtändigen 
Faſſung belaſſen, jo würde die Folge davon ſein, daß, 
während bisher noch die anſtändigeren, der Geſund⸗ 
heit minder gefährlichen Surrogate an die Stelle des 


orderlichen Vorſchriften werden vom Bundesrathe er⸗ 
In dieſer Jaſſung wird der Paragraph ge⸗ 


laſſen“. 
nehmigt. 
§. 5 beſtimmt, daß die Bereitung von Bier 
zum eigenen Bedarf in einem Haushalt von der 
Steuerentrichtung frei iſt. Wer von dieſer Bewilli⸗ 
gung Gebrauch machen will, muß ſolches der Steuer⸗ 
behörde zuvor in jedem Jahre anmelden und darüber 
einen Anmeldungsſchein ſich ertheilen laſſen. Auf den 
Antrag des Abg. Krieger werden die Worte „in jedem 
Jahre“ geſtrichen. 

§. 11, der von der Vermeſſung, Bezeichnung 
und dem Verſchluß der Gefäße handelt, ſetzt feſt, daß 
die Steuerbehörde auch cine Vermeſſung der Maiſch⸗, 
Kuch- und Kühlgefäße anordnen kann. — Nach dem 
Antrage des Abg. Krieger wird hinter dem Worte 
„Kühlgefäße“ eingefügt: „ſowie der Bier-Sammel- 
Bottiche“. N . 

$. 19 regelt die Zeit der Einmaiſchungen Abg. 
Krieger beautragt dazu folgenden Zuſatz: „Als Schluß 
der Einmaiſchung gilt der Zeitpunkt, mit welchem das 
Ablaſſen der Würze zum Zwecke des Kochens begon⸗ 
nen wird“. Mit dieſer Modifikation wird §. 19 an- 
genommen und im Uebrigen die Vorlage ohne Debatte 
genehmigt. 

Kurz vor Schluß der Berathung tritt Fürſt Bis⸗ 
marck in das Haus ein. : 

Schluß 3¼ Uhr. Nächſte Sitzung: Dienſtag 
12 Uhr. (Reichs haus haltsetat für 1873 und Peti⸗ 
tionen.) 

Deutſchland 

Berlin, 13. Mai. Die Bundesrathsſitzung 
vom Sonnabend hat, wie wir erfahren, zu einer er⸗ 
freulichen Verſtändigung über die in Bezug auf die 
Vertheilung der franzöſiſchen Kriegskontribution her⸗ 
vorgetretenen Meinungsverſchiedenheiten geführt, indem 
der den Vorſitz führende Staatsminiſter Delbrück gleich 
nach Eröffnung der Sitzung erklärte, daß die preußi⸗ 
ſche Regierung in Folge Staatsminiſterialbeſchluſſes 
den baieriſchen Antrag acceptire, wonach bei der Reſt⸗ 
vertheilung der Maßſtab von ¼ der militäriſchen 
Letſtungen und ¼ der Bevölkerungszahl zu Grunde 
gelegt werden ſolle. Dieſes Enigegenkommen fand 
von allen Seiten die freudigſte Anerkennung und der 


beieriſche Juſtizminiſter nahm, wie man hört, beſon⸗ 
dere Veranlaſſung, dafür ſeinen Dank auszuſprechen. 
Bei der Abſtimmung fand der danach redigirte Artikel 
3 des desfallſigen Geſetzentwurfs die einſtimmige Zu- 
ſtimmung des Bundes rathes. Außer dem Beſchluß, 
das Geſetz über die Brauſteuer in der von der Reichs⸗ 
tags ⸗Kommiſſion beſchloſſenen Jaſſung anzunehmen, 
erledigte der Bundesrath in der betreffenden Sitzung 
nur noch einige Gegenſtände von untergeordnetem In⸗ 
texeffe, als geſchäftliche Behandlung von Beſchlüſſen 
des Reichstages und Verwaltungsanträge aus ſeinem 
eigenen Schooße. 

— Es iſt mehrfach die Meinung zum Ausdruck 
gelangt, daß die preußiſchen Salinen nicht im Stande 
wären, den Salzbedarf im Lande zu decken, und daß 
deshalb Salz von außerhalb in Preußen eingeführt 
werden müſſe. Dieſe Annahme beruht aber inſofern 
auf einem Irrthum, als nur deshalb ſtellenweiſe, wie 
in die Oſtſee⸗Provinzen, Salz von außerhalb einge⸗ 
führt wird, weil es dort billiger vom Auslande zu 
beziehen iſt; aber auch dieſem Uebelſtande wird in 
Kurzem Abhülfe dadurch geſchehen, daß die Saline 
bei Inowraclaw in dieſem Jahre zu fördern beginnen 
und im nächſten ſich in vollem Betriebe beſinden wird, 
fo daß zukünftig das Salz mit jo. geringen Trans⸗ 
portkoſten in die Oſtſee⸗Provinzen zu ſchaffen iſt, daß 
jede Konkurrenz des Auslandes aufhören wird. 

— Die Poſtanſtalten des deutſchen Reiches ſind 
jetzt angewieſen worden, die auf Grund des Bundes⸗ 
geſetzts vom 21. Juli 1870 ausgegebenen Darlehns⸗ 


kaſſenſcheine des norddeutſchen Bundes, deren Einzie⸗ 


hung angeordnet iſt, in Zahlung ferner nicht mehr 
anzunehmen; dagegen find die preußiſchen Darlehns⸗ 
kaſſenſcheine ans den Jahren 1866 und 1868 hier 
nicht mit einbegriffen. 

+ Berlin, 11. Mai. In der heute Vormit⸗ 
tag abgehaltenen erſten ordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung der Aktionäre der Berliner Bank, zu der 


1,099,600 Thlr. Aktienkapital oder 10,966 Aktien 


mit 529 Stimmen vertreten waren, wurde von der 
Vorleſung des Geſchäftsberichts und der Bilanz pro 
1871 Abſtand genommen, da ſich dieſe Schriftſtücke 
ſchon ſeit einigen Tagen in den Händen der Aftio- 
näre befanden. Es wurde darauf der Rechnungs⸗ 


Abſchluß pro 1871 unter Ausſpruch hoher Befrie⸗ 


digung über das Reſultat veſſelben genehmigt, die 


theilt, und von der Ernennung einer beſonderen Re⸗ 
viſtons-Kommiſſion Abſtand genommen. Ingleichen 


beſchloß die Verſammlung die von dem Aufſichtsrathe 


vorgeſchlagene Dividende von 10 Prozent pro 
rata temporis der 50 Prozent Einzahlung des 
Aktien⸗Kapitals mit 3¾ Thlr. per Aktie zur Ver⸗ 
theilung zu bringen, deren Auszahlung ſofort ge⸗ 
ſchehen wird. Für den erſteren Aufſichtsrath der 
Bank, der, aus den Herren Gen.⸗Conſul Salinger, 
Bernhard Friedheim, Regierungsrath Haß, Banquieurs 
Siegmund Heidenreich, Joſ, Pinkuß und Anton Wolff 
hier, ſowie Conſul Theodor Nelleſſen in Aachen be⸗ 
ſtehend, einſtimmig wiedergewählt wurde, iſt die Tan⸗ 
tieme auf 10 % des Reingewinns feſtgeſtellt und der 
verbleibende Gewinnreſt von 20,617 Thlr. 20 Sgr. 
11 Pf. dem Reſervefond üagerwieſen worden, ſo daß 
der letztere bereits die Höhe von 25,450 Thlr. 
17 Sgr. 8 Pf. oder 2½ % des am 31. Dezember 
1871 eingezahlt geweſenen Aktienkapitals erreicht. 

Leipzig, 13. Mai. Der heute hierſelbſt zu⸗ 
ſammengetretene deutſche Handelstag hat bei Bera⸗ 
thung der Bankfrage den Abſatz eins und zwei des 
Ausſchußantrages, wonach das Recht der Notenaus⸗ 
gabe auf eine Centralbank beſchränkt und die Erwei⸗ 
terung der preußiſchen Bank zur Reichsbank empfohlen 
wird, mit 58 gegen 25 Stimmen angenommen. 

Stuttgart, 13. Mai. Der „Staatsanzeiger 
für Würtemberg“ ſagt bei Beſprechung des vom Bun⸗ 
desrathe über die Vertheilung der Kriegsentſchädigungs⸗ 
gelder gefaßten Beſchluſſes: Die Erledigung dieſer 
Frage im Bundes rathe ſei erfreulicher Natur und ge- 
eignet, zur Befeſtigung guter Beziehungen im neuen 
Reiche beizutragen. Der König habe dem Juſtizmi⸗ 
niſter v. Mittnacht feine Befriedigung über dieſes Er⸗ 
gebniß und ſeine Anerkennung für die großen Ver⸗ 
dienſte desſelben in dieſer jo wichtige Landes intereſſen 
berührenden Angelegenheit ausgeſprochen. 

Ausland. 

Wien, 12. Mai. Die Kommiſſion des Reichs⸗ 
raths zur Kontrolirung der Staatsſchulden veröffent⸗ 
licht einen Ausweis über die Staatsſchulden. Nach 
demſelben belief ſich Ende Dezember 1871 der Stand 
der Staatsſchulden für Cisleithanien auf 2570 Mil- 
lionen und es hatte gegen das Vorjahr eine Vermin⸗ 
derung derſelben um 2 ½ Millionen ſtattgefunden. 
Die gemeinſame ſchwebende Staatsſchuld bezifferte ſich 
zu demſelben Zeitpunkte auf 373 ½ Millionen. 

Bera, 13. Mai. Das Reſultat der geſtrigen 
Vollsabſtimmung ſtellt ſich nach den neueſten Zuſam⸗ 
menſttllungen auf 225,436 Stimmen mit „Ja“, 


men 


Decharge für den Auſſichtsrath und den Vorſtaud „ 


199,472 Stimmen mit „Nein“. Von den Ständen 
der einzelnen Kantone haben: Bern, Zürich, Glarus, 
St. Gallen, Schaffhauſen, Baſel, Thurgau, Aargau, 
Solothurn, Neuenburg — alſo 10 — mit „Ja“, 
10 andere, nämlich Luzern, Uri, Schwyz, Unterwal⸗ 
den, Zug, Appenzell, Wallis, Genf, Waadt, Freiburg 
mit „Nein“ geſtimmt. Ueber die Abſtimmung von 
Graubündten und Teſſin iſt noch nichts Definitives 
bekannt. 

E Bern, 13. Mai. Das nunmehr vorliegende Re⸗ 
ſultat der Volksabſtimmung über die revidirte Bun⸗ 
desverfaſſung ergiebt mit unweſentlichen Rückſtänden 
251,068 Stimmen mit „Ja“, 247,030 Stimmen 
mit „Nein“. Von den Ständen ſtimmten 9 mit 
„Ja“, 13 mit „Nein“. 

Paris, 11. Mai. Die Entlaſſung des Kriegs⸗ 
winiſters, General v. Ciſſey, iſt noch nicht offiziell, 
dürfte aber keinem Zwelfel unterliegen. Der als 
Nachfolger bezeichnete General Letellter⸗Valaze, augen⸗ 
blicklich Diviſtons⸗Kommandeur in Rouen, war heute 
in Verſailles bei Herrn Thiers. 

Marſchall Bazaine iſt noch immer auf freiem 
Fuße. Er hatle ſich heute Morgen mit ſeinen bei⸗ 
den Adjutanten nach Verſailles zum Kriegsminiſter 
begeben und ſich demſelben zur Verfügung geſtellt. 
General v. Eiſſey mußte aber ſeinem ehemaligen Chef 
erwidern, daß ſein „Gefängniß“ noch nicht bereit ſei 
und er ihn bitten müſſe, noch einige Tage auf freiem 
Fuße zu bleiben. ö 

Wie ich von verſchledenen Seiten höre, fährt 
Herr Thiers fort, mit anerkennens werther Entſchieden⸗ 
heit die Partei des Marſchalls Bazaine zu ergreifen; 
der Präſtdent der Republik hat ſich namentlich von 
einem Journaliſten heftig über das ekelhafte (ignoble) 
Verfahren des größten Theiles der Preſſe ausgeſpro⸗ 
chen. Daher auch wohl die einlenkenden Artikel, welche 
geſtern und heute mehrere der Präſidentſchaft nahe 
ſtehende Blätter veröffentlichen. 

Seit geſtern iſt die Kunſtausſtellung im Indu⸗ 
ſtrie-Palaſte dem Publikum geöffnet. Es find im 
Ganzen 1200 Bilder zugelaſſen worden. Ein erſter 
flüchtiger Beſuch hat mir gezeigt, daß trotz der 
Strenge der Jury ſehr viel Mittelmäßiges Aufnahme 
gefunden hat; es ſind indeſſen, wie gewöhnlich, viele 
hübſche und vielleicht ein Dußend ausgezeichneter 
Werke ausgeſtellt. Ich werde mir erlauben, auf die 
Ausſtellung noch näher einzugehen, muß aber zuvör⸗ 
derſt auf die bereits beſprochene Maßregel der fran- 
zöſiſchen Regierung zurückkommen, eine Anzahl „pa⸗ 
triotiſcher“ Bilder aus der Ausſtellung zu entfernen. 
Ich finde in den erſten Artikeln verſchiedener Salon⸗ 
kritiker die Behauptung aufgeſtellt, daß „Preußen von 
Herrn Thiers dieſe Maßregel verlangt habe.“ Es 
iſt das ſelbſtverſtändlich eine ebenſo unverſchämte als 
alberne Lüge; es iſt ſicherlich dem deutſchen Botſchaf⸗ 


ter nicht in den Sinn gekommen, ſich um dergleichen aktlvität verſetzt, der Kommandant von Mezieres zur 
ae zu bekümmern und ich kann verſſchern, daß | Dispofition geftellt, der Kommandant von Pfalzburg“ 
Herrn Thiers oder vielmehr dem Unterrichtsminiſter dagegen, der Einzige durchweg gelobte, wurde zum 
Jules Simon, deſſen Departement die ſchönen Künſte Oberſtlieutenant befördert und erhielt außerdem das 


vinzen aus, aber er geſteht zu, daß vorläufig Geduld 


und Reſignation den „unglücklichen“ Mitbürgern, die 
der deutſchen Tyrannei anheimgefallen ſind, geboten 
ſeien. Herr Gambetta empfiehlt den Elſaſſern, wie 
geſagt, Reſignation (une résignation agissante). 
Es iſt das eine jener Antitheſen, wie fie der Groß⸗ 
meiſter dieſer hohlen Phraſen Victor Hugo in Mode 
gebracht hat. „Une résignation agissante“ ſoll 
ſicher heißen, daß die Elſaſſer gut thun würden, ſich 
dem Anſcheine nach in ihr Schickſal zu ergeben, wäh⸗ 
rend ſie im Geheimen handeln, d. i. agitiren und 
konſpiriren. Herr Gambetta ſetzt natürlich den El- 
ſaſſern auseinander, daß nur die demokratiſche Re⸗ 
publik im Stande ſein werde, den entriſſenen Pro⸗ 
vinzen das Vaterland zurückzugeben. Die Republik 
kann allein die franzöſiſche Nation regeneriren und ſie 
zu einer Höhe erheben, von der Gambetta folgender⸗ 
maßen ſpricht: 

„Geben wir Europa die Verſicherung, daß wir 
kein anderes Ziel haben, als die Zeit abzuwarten, bis 
wir zu einer moraliſchen und materiellen Lage ge⸗ 
langt find, die es unnöthig macht, das Schwert zu 
ziehen, wo man dem Rechte die Genugthuung giebt, 
die man ihm ſchuldet, weil man fühlt, daß hinter 
dieſem Rechte die Macht ſteht!“ 

Mit dieſem Citat möchte ich ſchließen. Herr 
Gambetta hat uns damit die Verſicherung gegeben, 
daß Elſaß⸗Lothringen für ewige Zeiten bei Deutſch⸗ 
land verbleiben wird. 

Paris, 12. Mai. Vom vorſtehenden Datum 
geht der „National⸗Zeitung“ folgendes Privat⸗Tele⸗ 
gramm zu: 

Graf Arnim begab ſich geſtern nach Verſailles; 
er traf Herrn Thiers im Begriff ſpazleren zu fahren, 
nahm neben ihm Platz und begleitete ihn auf einer 
längeren Fahrt nach Trianon. 
ſeiner Umgebung verſicherte, ſprach der deutſche Bot⸗ 
ſchafter vollſtändiges Vertrauen zu dem: Präfiventen 
der Republik aus; man ſei aber der National-Ver- 
ſammlung bei ihrer ſchwankenden Haltung nicht ficher. 
— Morgen findet die Debatte über den Poſtvertrag 
ſtatt; Rampont und Oskar Lafayette ſind als Redner 
für die Vorlage eingeſchrieben, Guiraud, Choijeul und 
Ravinal dagegen. — Die karliſtiſche Erhebung kann 
als vollſtändig geſcheitert betrachtet werden. 4 

Verſailles, 11. Mai. 
miſſion wurde die Mittheilung gemacht, daß die Re⸗ 
gierung alle diejenigen Kommandanten, welche v 
der Unterſuchungskommiſſion getadelt worden find, ent⸗ 
weder einfach abzuſetzen oder vor ein Kriegsgericht 
zu ſtellen beabſichtige. Die für gewiſſe Handlungen 
getadelten und für andere gleichzeitig gelobten Dffi- 
ziere bleiben unverändert in ihren Rangverhaltniſſen. 
So wurden die Kommandanten von Soiſſons und 
Thionville durch Entziehung ihres Poſtens in Nicht⸗ 


Der Kapitulationskom⸗⸗ 


angehören, die Anerkennung gebührt, ganz aus freien Kommandeurkreuz der Ehrenlegion. In Betreff des 
. ln bie internationale Anſtandapflicht erfüllt zu Kommandanten von Straßburg, General Ubrich, der 
haben. Uebrigens werden die betpönten Bilder, wie ſich eine Zeit lang der größten Popularität erfreute, 
vorauszuſehen war, bei den Bilderhändlern zur Aus⸗ hat die Regierung noch keinen Beſchluß gefaßt; doch 


ſtellung gelangen und durch die Photographie verviel- iſt ſeine Stellung vor ein Kriegsgcricht nicht unwahr⸗ 


ältigt werben, jo vaß der Löbliche Zweck, den vie scheinlich, da das Gutachten der Usterſuchungskom. 
Peg ſich A hatte, nicht erreicht wird. miſſion ihm eine Fülle grober Nachläſſigkeiten zur Laſt 

In der Austellung der Bildhauer wird eine legen ſoll. + een 
Gruppe vielfach bewundert, welche „Elſaß an die Rom, 13. Mat. Der frühere framöſiſche Ge. 
Zukunft denkend“ darſtellt und auf deren Unterſatz ſandte beim päpſtlichen Stuble, Graf d'Harcourt, hat 
man die Worte lleſt: „An Leon Gambetta das dank. heute ſein Abberufungeſchreiben überreicht. Sein Nach⸗ 
bare Elſaß“. Dieſes Werk, von der Hand des ſehr folger, Graf Bourgoing, wird morgen vom Papſte 


talentvollen Bildhauers Bartholdi von Kolmar, iſt behufs Ueberreichung feines Beglaubigungsſchreibens 


empfangen werden. 


dem Exdiktator von einer Anzahl elſäſſtſcher Republi⸗ 
kauer, von denen allerdings die meiſten in Paris 
leben, verehrt worden. Einer Deputatlon dieſer Sub⸗ 
ſtribenten (deren Namen zu nennen ich mich natür⸗ 
lich enthalte) gewährte Bürger Gambetta am Don⸗ 
nerſtag eine Audienz, um eine Adreſſe entgegenzuneh⸗ 
men, deren Schlußſtelle Erwähnung verdient: 

„Die Elſäſſer hören nicht auf, mit Frankreich 
zu leben: fle werden ihm treu verbleiben. Ihre edlen 
Beſtrebungen zeigen uns alltäglich, was wir von 
Frankreich erwarten dürfen und was wir ihm ſchul⸗ 
den. Möge es alſo im vollen Vertrauen auf ſeine 
Geſchicke und auf den Patriotismus des Elſaſſes bei 
dem mühſeligen Werke ſeiner Wiedergeburt beharren. 
Die Elſäſſer blicken mit Vertrauen in die Zukunft! 
Sie werden Geduld und Ausdauer haben. Das Bild 
der Republik, welche die Trümmer des Vaterlandes 
ſammelt und die Wiedervergeltung des Rechtes über 
die Gewalt vorbereitet, wird uns Elſaſſern immer vor 
Augen ſchweben und uns ſtärken; wir werden nicht 
wanken. Die National-Ehre, die Sie mitten in den 


Spanien. Der Carliſten - Aufſtand iſt noch 
immer nicht zu Ende; die Sieges nachrichten der Sa⸗ 
gaſta-Regierung dauern alſo fort, zu Tauſenden er⸗ 
geben ſich jetzt die Carliſten und liefern ihre Waffen 
ab, während man doch bisher die Stärke der car- 
liſtiſchen Guerillas als eine ſehr geringe bezeichnete. 
Einem Briefe des Pariſer „Temps“, aus Barcellona 
vom 8. Mai, entnehmen wir Folgendes: „die Nach⸗ 
richt, daß der Prinz Don Alfonſo von Bourbon und 
Oeſterreich⸗Eſte in unſerer Provinz ſei, ſcheint ſich 
zu beſtätigen. Der Infant Don Alfonſo iſt Don 
Carlos Bruder und von dieſem zum Vice⸗König Ca- 
taloniens ernannt. Ich höre überall, daß ihn Ge⸗ 
neral Friſtonp begleitet Iſt das richtig, jo wird der 
Infant ſich wahrſcheinlich nach der Provinz Gerona 
gewandt haben, wo es von kleinen carliſtiſchen Ban⸗ 
den wimmelt, oder er befindet ſich in der Provinz 
Tarragona, welche noch carliſtiſcher iſt als Nord⸗Ca⸗ 
talonten, endlich könnte er auch Nieder -Arragon 
oder Maezſtrazzo aufgeſucht haben, wo man am 


furchtbarſten Kataſtrophen unverſehrt bewahrten, ist ſtrengſten carliſtiſch if. Meine Informationen 
für uns eine ſichere Bürgſchaft, daß wir dereinſt wie⸗ find nicht genau genug, um mit Beſtimmtheit zu 
der um den Heerd der großen franzöſiſchen Familieſſagen, wo ſich der Infant befindet; aber ich weiß, 
Platz nehmen werden.“ f daß trotz der Nachrichten über den Kampf von Uru⸗ 

Bürger Gambetta antwortete in einer Rede, quieto, die ſehr verſchönert wurden, um die Karliſten 
welche nicht weniger als vier Spalten der „Repu⸗ zu entmuthigen, ſich doch der Aufſtand im Zunehmen 
blique frangaiſe“ füllt. Daß es in dieſem neueſten befindet ſeit dret Tagen, und zwar im ganzen Nord⸗ 
Erguſſe des großen Patrioten nicht an den gewöhn⸗ Weſten ... Die Karliſten von Reus find letzten 
lichen hohlen, aber hochtönenden Phraſen fehlt, brauche Montag aufgeſtanden, ihr Haupt heißt Marco, ihr 
ich wohl kaum zu bemerken. Es verdient aber be⸗ Jeldruf: „Es lebe Spanten, nieder mit den Frem⸗ 
ſonders hervorgehoben zu werden, daß der ſonſt ſo den!“ — Der Name des Königs ſoll noch nicht 
hitzige Chef der franzöſiſchen Demokratie ſich erſicht⸗ genannt werden, man hofft immer noch die Födera⸗ 
lich bemüht, fein patriotiſches Feuer zu dampfen. Er liſten (Republikaner) mit fortzureißen zum Kampf 
ſpricht zwar ſeine unverwüſtliche Hoffnung auf die gegen König Don Amadev. Die Karliſten von Las 
nicht zu ferne Wiedervereinigung der entriſſenen Pro- Borjas kommandirt der Brigade⸗General Don Ma⸗ 


tias Vall, der den ganzen fiebenjährigen Bürgerkrieg! Jahres erlaſſenen Inſtruktion der Miniſter des Krie⸗ 


mit durchfocht und bei den letzten Kortes Alters- 
Präſtdent war. Seine Adjutanten find ſein Sohn 
und Don Francisco Subietas, Maire von Las Bor⸗ 
jas. In Cadix iſt, offenbar eine große Bewegung 
im Gange; dieſe ſoll aber einen rein republikaniſchen 
Charakter tragen. 

Madrid, 12. Mai. In der geſtrigen Abend⸗ 
ſitzung der Kortes gelangten die Budgets pro 1872 
und 1873 zur Vorlage. Nach denſelben werden die 
Ausgaben auf 662 Millionen, die Einnahmen auf 
548 Millionen Peſetas veranſchlagt; es ergiebt ſich 
ſomit ein Defizit von 114 Millionen. Die bisherige 
fünfprozentige Beſteuerung der inneren Staatsſchuld 
wird beibehalten; außerdem wird eine zehnprozentige 
Beſteuerung der Eiſenbahnbillete, ſowie eine Steuer 
auf Erbſchaften, welche an die direkte Nachkommen ⸗ 
ſchaft übergehen, beantragt; die Grundſteuer ſoll um 
1 Prozent erhöht werden. Die ſchwebende Schuld 
dürfte bis Ende Juni gegen 538 Millionen betragen. 
Der Geſetzentwurf, betreffend die innere Staatsſchuld, 
ſchlägt vor, den Inhabern während der nächſten ſieben 
Jahre nur ¼ der Zinſen auszuzahlen; die Deckung 
res ausſtehenden Drittels ſoll durch Schaffung eines 
beſonderen Werthpapieres, welche zu Pari emittirt 
wird, 5 Prozent Zinſen trägt und jährlich mit 1 
Prozent amortiſirt wird, bewirkt werden. Die Re⸗ 
gierung verlangt ferner die Ermächtigung, dieſe Maß⸗ 
regel auch auf die äußere Staatsſchuld auszudehnen, 
und zwar ſoll die Führung der erforderlichen Ver⸗ 
handlungen mit den auswärtigen Staatsgläubigern der 
Regierung gänzlich anheimgeſtellt werden. 

Bayonne, 12. Mat. Die Karliſtenbande unter 
Reconde's Oberbefehl iſt geſtern bei Segura geſchla⸗ 
gen und hat ſich bis auf die Anführer Recondo, Ello, 


Wie Herr Thlers Ceballos ergeben. Letztere find nach Frankreich über⸗ 


getreten und werden nach der Oſtgrenze intradirt wer⸗ 
den. Marſchall Serrano konzentrirt ſeine Hauptmacht 
in Biscapa. 5 

London, 13. Mat. Kaiſerin Auguſta hat ſich 
heute Morgen von Windſor-Caſtle nach dem Kryſtall⸗ 
Palaſt und von dort in den Buckingham-Palaſt be. 
geben. Hier wird vie Kaiſerin die Nacht zubringen 


und alsdann morgen früh die Rückreiſe nach dem Kon⸗ 


tinent antreten. f 
Kouſtantinopel, 12. Mai. Eine Synodal⸗ 
erſammlung der griechiſch⸗katholiſchen Kirchengemein⸗ 


den hat, wie der „Levant Herald“ erfährt, einſtimmig 


ſich dahin ausgeſprochen, daß der bulgariſche Exarch 
der Strafe der Exkommunikation zwar eigentlich ver⸗ 


fallen ſei, daß es jedoch, ehe man dieſebe verhänge, 


wünſchenswerth erſcheine, die ganze Angelegenheit 
einer unmittelbar einzuberufenden außerordentlichen 
Spnodalverfammiung zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. 
— Die Abreiſe der Königin Olga von Würtemberg 


und der Großfürſtin Vera nach Athen iſt für heute 


e ni ' 08 
Athen, 13. Mat. Die Königin von Würtem⸗ 


berg und die Großfürſtin Vera find heute früh hier 


angekommen. i 

Waſphington, 13. Mat. Die Annahme, daß 
zwiſchen England und Amerika bezüglich der indirel⸗ 
ten Anſprüche in der Alabamafrage ein Kompromiß 
zu Stande kommen wird, gewinnt, wie aus guter 
Quelle verlautet, an Wahrſcheinlichkeit. Und zwar 
ſoll dieſer Kompromiß duch einen zwiſchen den bei⸗ 


den Staaten abzuſchließenden Ergänzunges vertrag zum 


Waſhingtoner Vertrage herbeigeführt worden, wodurch 


die Verbindlichkeit einer jeden Nation zur indirekten 


Entſchädigung ausgeſchloſſen wird. 
Provinzielles. 

Stettin, 14. Mal. Dem reifeluſtigen Pu- 
blikum wird es zu den bevorſtehenden Pfingſtfeierta⸗ 
gen keinenfalls an ausreichender, guter und billiger 
Gelegenheit zu Ausflügen nach den verſchiedenſten Or⸗ 
ten fehlen. Außer den Eiſenbahn⸗Extrafahrten findet 
auch eine ganze Reihe von Dampfſchiffs⸗Extrafahrten 
zu mäßigen Preiſen ſtatt. Denjenigen, welche an der 
Fahrt nach Rügen beſonderen Geſchmack finden, wird 
die Direktion des Baltiſchen Lloyd und Herr Bräun⸗ 
lich Gelegenheit zu einer ſolchen bitten. Sie expediren 
den Dampfer „der Kaiſer“ am Sonnabend, den 18., 
nach Ankunft des Berliner Frühzuges und den Dampfer 
„Misdrop“ am erſten Feiertage früh nach Antunft 
des Berliner Extrazuges. Die Rückfahrt kann nach 
Wahl der Reiſenden am 21. oder 22. früh erfolgen. 
Ferner werden expedirt: am Sonnabend „die Dive- 
now“ nach Misdroy und zurück, am erſten Feiertage 
derſelbe Dampfer nach Wollin, Cammin, Berg Dive⸗ 
now und zurück, an jedem der beiden Feiertage und 
zwar jedesmal im Anſchluß an den von Berlin hier 
eintreffenden Extrazug, die Dampfer „Princeß Royal 
Victoria“, „Neptun“ und „das Haff“ nach Swine⸗ 
münde und zurück. Außerdem werden an beiden 
Jeiertagen auch verſchledene kürzere Extrafahrten, z. 
B. nach dem Haff, Finkenwalde, dem Gartzer Schrei, 
Greifenhagen, Schwedt ꝛc. ſtattſinden und wollen wir 
wünſchen, daß ſchönes Wetter allen Reiſenden die 
Fahrt doppelt angenehm mache. 

— Der Vorſtand des früheren hieſigen Lolal⸗ 
vereins für die Pflege im Felde verwundeter und er⸗ 
krankter Krieger beabſichtigt zu Ehren der in hieſigen 


Lazarethen während des Krieges verſtorbenen deutſchen 


Soldaten auf unſerem ſtädtiſchen Friedhof ein Denk⸗ 
mal zu errichten, auf welches die Namen der Ver⸗ 
ſtorbenen eingegraben werden ſollen. 


1 
— Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 27. Juni 
1871 und der dazu unterm 18. Oktober desſelben ! 


Dios ziplinar⸗Unterſuchung eingeleitet. 


ges, der Marine, des Innern und der Finanzen ſoll 
darcuf aufmerkſam gemacht werden, daß die Friſt zur 
Anbringung von Anträgen auf „Staats-Unterſtützung“, 
bez. Erziehungs⸗Beihülfen Seitens der Hinterbliebenen 
der im Kriege gegen Frankreich 1870 und 1871 gr 
fallenen, an erlittenen Wunden, oder in Folge ge⸗ 
habter Kriegsſtrapazen erkrankten und demnächſt ge 
ſtorbenen Militärperſonen des ſtehenden Heeres, der 
Reſerve und Landwehr mit dem 20. d. M., alſo in 
wenigen Tagen abläuft. Später eingehende Anträge 
müſſen zurückgewieſen werden. 

— Wie unſern Leſern bekannt, iſt gegen die 
Prediger Dr. Spdow und Dr. Lisco in Berlin 
auf Grund von itnen gehaltener wiſſenſchaftlicher 
Vorträge Seitens ihrer vorgeſetzten Behörden eine 
In Folge deſſen 
iſt nun von der theologiſchen Fakultät zu Jena eine 
N zu Gunſten beider Geiſtlichen ausgegan⸗ 
gen, welche aus unſerer Provinz folgende Unterſchrif⸗ 
ten trägt: Greifswald: Dr. Hanne, Prof. Dr. 
Suſemihl, Prof. Th. Woltersdorf, Paſtor. Stet⸗ 
tin: Gieſebrecht, Stadtſyndikus. Haler, Keil, Kühne⸗ 
mann, Loſſius, Stadtverordnete. Kuhn, Prof. Schal⸗ 
lehn, Geh. Regierungsrath. Schiffmann, Archidiako⸗ 
nus. Wiemann, Redakteur. 

— Der diesjährige Zuchtmarkt für edlere Pferde 
in Neubrandenburg (Mecklenburg) findet am 29., 30. 
und 31. Mai c. ſtatt und ſind bereits aus den 
renommirteſten Geſtüten Mecklenburgs und von den 
erſten Züchtern Deutſchlands Anmeldungen erfolgt. 
Das Comitee, aus den bedeutendſten Züchtern Med- 
lenburgs gebildet, wird den Käufern aus erſter Hand 
ein reichhaltiges Material an Pferden für die Zucht 


ſowohl, wie für. jeglichen Gebrauch liefern. Die mit 


dem Markte in Verbindung ſtehende Verlooſung wird 
in dieſem Jahre ganz Vorzügliches bieten z dieſelbe 
findet am 31. Mai ſtatt und ſollen 100 edlere Reit⸗ 
und Wagenpferde, 3 vollſtändige Equipagen und 
1250 andere Gewinne zur Verlooſung kommen. Der 
Hauptgewinn wird in einer eleganten Equipage mit 


4 hochedlen Pferden im Werthe von 3000 Thalern 


beſtehen, ſo daß bei der gegenwärtig ſtarken Nach⸗ 
frage - nach Looſen ein zeitiger Bezug ſich empfehlen 
dürfte, da ſpätere Bejiellungen möͤglicherweiſe nicht 
mehr berückſichtigt werden könnten. Mit dem Debit 
der Looſe wurde auch in dieſem Jahre das Bank⸗ 
haus A. Molling in Neubrandenburg betraut. 


Vermiſchtes. 
Bacharach, 12. Mat. > 


geworden. Die Noth iſt groß, da die Bevölterung 
meiſtens der ärmeren Klaſſe angehört. 
ee Depeschen. 

London, 14. Mat. In der geſtrigen Abend⸗ 
ſitzung beider Parlaments häuſer zeigte Granville und 
Gladſtone betreffs der Alabamafrage an, daß ein von 
ihnen gemachter Vorſchlag, welcher der von der Re⸗ 
gierung in der erſten Sitzung der diesjährigen Seſ⸗ 
ſton eingenommenen Stellung durchaus entſpreche, vom 
Präfldenten Grant dem Senate zu vertraulicher Be⸗ 
rathung mitgetheilt ſei, was einer förmlichen Annahme f 
und Genehmigung Seitens Grant's gleichkomme. Sie 
hofften deshalb einen günftigen Erfolg, erbäten jept 
aber die Unterlaſſung weiterer Debatten. Derby und 
Ruſſel ſicherten dies für das Oberhaus bis 31. d. 
M., Dieraeli für das Unterhaus zu. 

London, 14. Mai. Nach Waſhingtoner De⸗ 
peſchen ſtellt ein von England vorgeſchlagener Zuſatz⸗ 
artikel als beide Theile gegenſeitig bindendes Prinzip, 
daß nur direkte Schadenanſprüche bei Neutralitätsver⸗ 
letzungen zuläſſig, hiernach werde Amerika mit der 
Annahme dieſes Artikels ſeine indirekten Forderungen 
zurückziehen. : 


Börfenberichte, 
Stettin, 14. Mai, Wetter ſchön. Wind SW 
Barometer 28“ 4“, Temperatur Mirlags ＋ 16 OR. 
Weizen wenig verändert, loco per 2000 Pfd. gelber 
geringer 68—72 E, beſſerer 73—79 , feiner 80 
bis 84% , per Mai-Jum 84% . Br., per Juni⸗ 
Juli 83%, 84½, 84 % bez., per Juli⸗Auguſt 83, 82% 
e bez., per September⸗Oktober 77, 774, 77 1. bez. 
Roggen matt, per 2000 Pfd. Joco geringer 50 bis 
52 K, beſſerer 52—53 51 per Mai- Juni 53¼ I 
Br., per Jum ⸗ Juli 54½, 54 „ bez., per Juli⸗Augüuſt 
W 975 bez u. Br., per September ⸗ Oktober 54½, Ysr 
1 bez. 
Ger ſte ſtill, loco per 2000 Pfund nach Qualität 43 
48 .. 


Hafer matter, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 42 
bis 47 , per Mai- Juni 46½ n bez., per Juni⸗ 
Juli 46½ , bez. u. Gd. 17 

Erbſen ſtill, Loco. per 2000 Pfund Futter- 45—4 
M, Kocherbſen 48—49 4 6 
RE füll, per 200 Pfund loco 24¼½ % Br., 
Mat 23½ Se Br. per Sepiember-Ottober 23 %. Br., 
September⸗Oktober 23 Br. 0 


= 
— 
= 


„ per Juli Auguſt 
23% d Gb., ber Augnſt⸗ September 22% , © 


n Seßte 65 AR bez u. Br. 
Regulirungs⸗ 5 e e 


2 


Die ; 
Erben von Wollun. 


Von 
Eruſt Fritze. 
ortſetzung). 
Elfe lachte laut auf und ſchalt den Hund aus. Die 
Majorin ſah frappirt aus und Cüſar ſchüttelte be⸗ 
denklich den Kopf. Ruff aber kehrte mit Siegesblicken 
au feinem Platze neben Elſe zurück. 7 
„Was hat der Hund?“ fragte rie Majorin. Cäſar 
Me Elſe feſt und ſcharf an. 
„Herr Ruff iſt etwas irrſinnig ſeit geſtern!“ gab 
Ce zur Antwort, erröthete aber plötzlich, als fie von 
Scene erzählen wollte, die Tags zuvor in der 
itage aufgeführt worden war und mit einem 
ahnlichen Zornausbruche des Thieres geendet hatte. 
„Hat Hilmar ihm Leides gethan?“ fragte die Ma⸗ 
bein weiter. Cäſar's Blick wurde geſpannt und ſtreng. 
Elſe ſchüttelte ſtatt der Antwort nur mit dem 
Kopfe. Sie hatte um Alles in der Welt nichts von 
knabenhaften Huldigungen Hilmar's, die ihr jetzt 
Unpafjend feurig erſchienen, erzählen können. Sie er- 
wachte urplötzlich aus den Kindheitsträumereien und 
ah hell und klar in die Zukunft. Was unverſtanden 
n ihr belacht und geduldet war, das gewann Be⸗ 
ung. Hilmar's Bild trat zurück. Es ſank in 
ebel gehüllt tief in den Hintergrund, um vor den 
ſchenden Blicken eines Mannes, der bis in ihr Herz 
auf den Grund ihrer Seele zu ſchauen ſchien, 
adlich ganz zu verbleichen. 
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Familien⸗Nachrichten. 


erlobt: Fräulein Adelheid Cohn mit Herrn Guſtav 


Roſenthal (Magdeburg — Stettin). 
Geboren: Eine Tochter! Herrn 
— Herrn von Schenk (Coslin). 


— Schiffszimmergeſelle Carl Böſe (Stettin). — Arbeiter 
3 Knuth (Stettin). — Frau Auguſte Bielert geb. 
ger (Grünhof). — Frau Marie Neumann geb. Pan⸗ 


enhagen (Bredow). | 
Bekanmmachung. 


Wie alljährlich um dieſe Zeit verſtatten wir ums, unfere 
hrten Mitbürger um fernere Beiträge zur Unterhaltung 
und Pflege der Anlagen vor dem Königsthore zu bitten, 
lad fügen hinzu, daß der Beauftragte, welcher die Subſcrip⸗ 
wills Liſte vorlegen wird, auch zur Empfangnahme der ber 
ligten Beiträge autoriſirt iſt. g 
ir bemerken dabei, daß wir erſt jetzt dazu haben kommen 
Smen, die ſchon voriges Jahr beſchloſſene An egung eines 
Wan nbrumens in Angriff zu nehmen. Die Einleitungen 
ſind ſchon in vollem Gange. Ng, 
wchudleich benutzen wir dieſe Gelegenheit, die Anlagen der 


hw ' 
Nublitollenden Fürſorge und dem Schutze des geehrten 


ums wiederum angelegentlichſt zu empfehlen. 


Der Anlagen⸗Verein. 2 
Irhrr von Münchhausen, Ober Präſtdent. 
N Baron W. dl. Osten-Sachken, ° 
Bo General: Major u. Kommandant. . 
MAR, Oberſt. Sehmelder, Oberſtlienttenattt a. D. 
2 von Warnstedt, Polizei-Präſident. 
Meister, Stäbtältefter. Roe 

Schallehn, Geheimer Regierungs- Rath. 


Atchen-Mastrichter 
do. 2. 


do. 5. 
. 
0. 


Th. Unruh (Stettin). N 
torben: Kaufmann Herr Carl Biedekarken (Stettin). |. 


1 


E je wußte ohne Worte, daß Cäſar den ganzen 
Zuſammenhang errathe. Sie fühlte, daß ſie der 
ſtummen Frage eine ſtumme Erklärung geben müſſe. 
Seelenvoll hob ſie das unſchuldige Auge zu ihm 
empor und ſah ihm ehrlich in's Geſicht. 

Cäſar lächelte. „Der Hund iſt eiferſüchtig!“ ſprach 
er mit einem Anfluge ſpöttiſcher Nedirei. „Er muß 
abgeſchafft werden.“ 

Elſe ſenkte die Stirn in holder Scham. Vor einer 
Viertelſtunde hätte ihr gewiß eine paſſende Antwort 
zu Gebote geſtanden, jetzt aber fiel ihr nichts ein. 

„Eiferſüchtig?“ wiederholte fie ſehr leiſe. 

u ßreilich! Er hat ja Ohrenzeuge ſein müſſen, daß 
feine. Gebieterin ſich einen Matenbaum bei dem jungen 
Herrn beſtellt hat, und Ruff wird wohl wiſſen, daß 
dies ein Vorzug iſt, den nur ein begünſtigter Vererrer 
Ki 4 

Elſe hob ſchnell ihr Auge, um zu ſehen, wie weit 
dieſe Rüge ihrer kleinen Koketterie ernſtlich gemeint 
ſei. Als fie dem ſarkaſtiſchen Lächeln Cäſar's be⸗ 
gegnete, ſank ihr aller Muth. Sie ſah ſich zum 
erſtenmale mit ihren liebenswürdigen Schwächen ge⸗ 
tadelt, greichzeitig erkannte fie aber auch, daß es dem 
jungen Manne nicht gleichgültig war, dergleichen Aus⸗ 
wüchſe in ihrer unſchuldigen Natvetät zu entdecken. 
Eine Thräne trat in ihr Auge und ein Schatten, von 
Selbſtvorwürfen heraufbeſchworen, legte ſich über ihre 
Stirn. 

Cäſar konnte über dieſe Zeichen ihrer innern Reue 
gar nicht ungewiß bleiben. Seine natürliche Güte 
den Frauen gegenüber gewann ſogleich die Oberhand 
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Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


von Stettin nach Berlin und zurück 


am Sonntag, den 19. Mai er. 


Abfahrt von Stettin 
5 Uhr 40 Min. Morgens. 9 Uhr 25 Min. Vorm. 


Rückfahrt von Berlin Ankunft in Stettin 
12 Uhr Nachts. 


klaſſe find an unſerer hieſigen Verkaufsbilletſtelle vom 15 


bis 18. Mai er. einſchließlich, während der gewöhnlichen die ſeit 6 Monaten und länger verſallenen Pfänder, beſtehend 
Billetverkaufsſtunden ſowie während der letzten halben in Kleidungsſtücken, Wäſche, Schmucksachen und andere 
Gegenſtände 


Stunde vor Abgang des betreffenden Zuges zu haben. 


Der Zutritt zu dem Perron ſowohl hier als in Berlin meiſtbietend leich b Bezahlung verkauft werden. Dr. 5 > f rk 
Mi ar gegen 0 5 oe ae 8 meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver 15 De ’ lüp le 8 fa ee Bu ae a 
gepäd_ wird m icht befördert, r 1 TUT CR ſchmeifung und Auſteckung Geſchwüchte und 

Stettin, den 8. Mai 1872. Stettin — Copenhagen. nete. pit 27 e. 12. Mel, W . 

? Direktorium A. I. Peſtdampfer „Wisamia“, Capt. Jiemke. Vorräthig in jeder (in Stettin in L. Saunſer's) 


einge der Berlin⸗Stettiner Saen ehn Grjeitjeheft. 


Fretzdor il. Zenke. 8 


5 Oredit- Loose 


Thlr. Anzahlung verkauft werden. 


Ankunft in Berlin 


a 3 Uhr 58 Min. Morg. am 20. Mai 
Billets zum Preiſe von 2 Thlr. und 1 Thlr. für eine 
Perſon zur Hin⸗ und Rückfahrt in II. reſp. DI. Wagen⸗ 


und er ergriff Elſens Hand, um ſie an ſeine Lippen hatte ſich verrechnet, als ſie nur ein Wiederſehen für 
zu führen. 1 nöthig hielt, um glücklich die Klippe umſchiffen zu 

„Nehmen Sie ſich in Acht!“ flüſterte fie ſeltſam können, die vor ihr lag. Sie hatte ſich mit Selbſt⸗ 
bewegt. „Der Hund —“ täuſchungen in eine behagliche Stimmung gewiegt, die 

„Ich denke, Ruff wird Verſtand genug beſitzen, um ſchon durch das Antwortſchreiben Cäſar's bedeutend 
die rechtmäßigen Ausbrüche einer lian b uu geſtört worden war und beim Eintreffen des jungen 
zu erlauben!“ ſcherzte der junge Mann. Mannes einen gänzlichen Umſturz erlitt. 

Und wirklich, Ruff machte nicht die geringſte Be-] Cäſar war ein Fremder für fie geworden. Seine 
wegung, die auf Unwillen von ſeiner Seite ſchließen Erſcheinung, fein Auftreten entſprach dem Iceale nicht, 
ließ. Im Gegentheil. Er erhob ſich nach einigen das ſie ſich von dem Manne entworfen, pelchen ſie 
Secunden ſchwerfͤllig von ſeinem Platze, bewegte ſich als Knabe faſt abgöttiſch geliebt hatte. Cäſar ſtellte 
gravitätiſch auf Cäſar zu und legte den großen dicken ſich ihrer aufgeſchreckten Phantaſte in der Eigenſchaft 
Kopf gutmüthig auf deſſen Knie. eines Richters vor, der mit ſchlangengleicher Geräuſch⸗ 

„Auf Sie iſt er nicht eiferſüchtig!“ ſcherzte mit loſigkeit ſein Ziel zu verfolgen Miene machte, und alle 
neugewonnener Faſſung das junge Mädchen, floh aber die Urtheile des alten Kordall, der ſeine Schwieger⸗ 
vor dem bedeutungsſchweren Blicke des jungen Maunes ſöhne nie geliebt hatte, erwachten in ihrem Gedächt⸗ 
uuverzüglich aus dem Zimmer. niſſe, um die guten Meinungen zu vergiften, die ſie 

„Vielleicht hält der Hund es für gut, mich zu bis dahin feſt gehalten. 

Ihrem Schutze aufzufordern!“ rief er ihr nach, und. „Es iſt weder Kordall'ſches noch Wollun' ſches Blut 
wendete ſich zu der Majorin, die zerſtreut dem kurzen in den Kindern meiner Töchter!“ pflegte der Major 
Zwiſchenſpiele gehorcht hat, aber viel zu ſehr andern ſtets zu jagen, ſeitdem Cäſar mit beſcheidener Be⸗ 
Betrachtungen hingegeben war, um eine Bedeutung ſtimmtheit feine Abneigung gegen den Soldatenſtand 
darin zu finden. Sie kämpfte mit ſich ſelbſt einen und feine Vorliebe für das Studium der Jurisprudenz 
ſchweren Kampf. Ihr Zarigefühl trieb fie an, dem erklärt hatte. „Keine Kordall'ſche Ehrlichkeit und 
jungen Manne ohne Beſchränkung Alles zu übergeben, keine Wollun'ſche Hochherz gkeit iſt in ihnen. Schlei⸗ 
was er als rechtmäßiges Eigenthum beanſpruchen chende Habſucht, ein Burbach'ſches Erbtheil und liſtige 
konnte, und doch band fie ein Verſprechen heiliger] Heuchelei, ein Bodenwell ſches Vermüchtniß, das ſind 
Art an die ihr vorgeſchriebenen Maßregeln. Cäſar war die Grundelemente in den Charakteren meiner Enkel 
ihrem Herzen geiſtig nie fremd geworden. Er war] Gott bewahre mich vor ihrer Bekarntſchaft!“ 

als Knabe der Troſt ihrer hifloſen Einſamkeit und (Fortſetzung folgt). 
ſpäterhin das Ideal männlicher Güte für fie geweſen. 
Glich er denn aber dieſem Ideale? Nein! Ihr Herz 


Cal. Tab.-Oblig. 
do. Action 
Neapol, Pr. 

Eukarester 30-Fr.-Loose 
Poln, Pfandbr. 


Darmstädter Bette!“ 


E52 


= 


. 
0. 


Berliner Stadt-Obi. 
do, 48/1013, 5. 
71 1 


8/4 88¼ G. 


Rum. Eisenb.-O . 
Rugs.-Eugl. Anl, 
. do. von 1877 
do, de. von 1663 
do, Stck. 188% 


22 


98/8 B. 
831% 6. 
92 O. 
85 / bz. 
98 / ba. 0. 
4% 100% © 
5 0 B. 


3½% 82 ½ bz. 
1970 gr ba. 


nnoversche 
Henrichahütte 
Hörder Hütten 
Hypoth, (Hübner) 

do. Oortiſlonte 
Erste Preuss. 
Pidb. unkündb, 


. Präm.-Anl..1864 
do, de. 1866 
. 5. Anl. Stiegl. 

dd. 6. do. 
9, Anl. Engl. St. 
„ 9. Anl. Holl. St. 
„ Bodeneredit 
. Nicolai-Oblig. 
% 33% du |mue-Poi Schals, Ol. 
a ‚uss.-Poln,. Schatz-Obl, 
"| 9435 2.9. d eino 
do. 4% 99%½ bz. 
2. Berie]5 101½ b. 
neue 4 285 


do. 4½ 99 ¼ be. 
Al ge) b. 


t 76 b. do. 
280.0 HüR 8814 b G. do. 

Posensche neue ER 

Sachs ischo 


9279 be, 

716%, bz. N Orodit 
— — uxemb. . 
76½% bz B. IL >= 


3 86%, bz. 
Val 3984 02.0, 


La. Ale | 9894 


eee 


0. 
Türk. Anl. 1865 
do, do. 


— 
> 
=] 
8 
8 
3 
5 
® 
2 
I 


| 61 be. 
165?4 ba. 


80% br. 


1 
= 


1 at Anl. 5 3 
Deutsche Fonds, 


891 6 bz. 


2 
— 


a 


—— Augsburg 2 Monat 
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Amsterdam 80% 
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16146.|8ilbor 2 43 251 5 
Die Schullehrerſtelle auf meinem Gute Rothmannshagen! Eine Beſitzung von 530 M. M. iſt für 18,000 Thlr 
bei Stavenhagen, Kr. Demmin, iſt zum 1. Juli d. J. neu mit 9000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
zu beſetzen. Qualiſicirte Bewerber um dieſelbe, die ſich im Wo? in der Etped. d. Bl. 
Veſitz der nöthigen Papiere befinden, bitte ich, ſich mit mir Ein⸗ und Verkauf von 
cn ee zu en Staatspapieren aller Art. 
othmannshagen im Apri . 8 rm 
eee Baton ben Maltzahm. |; Specialität in Staats⸗Prämien⸗Looſen. 
ab — —— Einſchreibung von Staatspapieren, Looſen ꝛc behufs ſo 
N fortiger Benachrichtigung bei eventueller Auslooſung 
Gutsverkauf. Leb. Th, Schröders Salt 4. _ 
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„Ein zwiſchen Elbing und Marienburg, in der frucht! Zur N a i oberſendet 
barſten Niederung, hart a. d. Chauſſee, 25 Meile v. Bahn 1. Cl. Preuß. Lotterie Antheillooſe 


½ 8 Thlr., Yı 4 Thlr., / 2 Thlr., Yıs 1 Thlr., / 15 Sgr. 
0 x 8. RR Berlin, PER Ta 


Volks⸗Auwalts⸗Bureau. 
Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder 
Art empfiehlt ſich 


C. E. Scheidemantel, 
. Stetun, Rosengarten Nr. 48. 


hofe geleg. Gut, 637 Mrg. vorzügl. Acker und Wieſen 
ſehr bedeut. lebend. Invent., gute Gebd., ſchönem Wohn⸗ 
hauſe, Garten und Park, ſoll preiswerth bei 25— 30000 
Näheres ertheilt 
. L. WWürtemberg, Elbing. 
Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 


. Mai cr., Vorm. um 9 Uhr im 
| Geſchäftslokal des Kaufmanns Philipp, 
Königsſtraße 9, 


Unentbehrlicher Nathgeber u 


N * 


für 


Abfahrt h Stettin jeden Sonnabend Nachmiktag 2 Uhr 3. Poenicke's Schulbuch⸗ 
von .. agen jeden Mittwoch Nachmittag. 84 
u 


Buchhandlung, ſowie in 
0 dan 
d. Christ. Gribel in Stettin. 


lung in Leipzig. 


| 8 29 
a 162. und letzte 1 
Pfingſtfahrten . N N . 2 ARE 
3 * 8 8 
nach der Inſel Rügen und zurück über, 8 & Fr aukfurter Stadt⸗Lotterie. 8 2 S 8 
f Swinemünde, 8 O Aue { / ( 8 3 5 3 9 
ade ase, Cant Bade, 5 rigina „So of: £ Zur . K aflı E 7 5 Su 28 3 
Abfah £ . 8 Ziehung am 28. und 24. Mai, 8 = 3 7 
N ahrt von Stettin N N 8 8 4 1 3 
333 Ganze 3 Thlr. 14 Sgr, Halbe 1 Thlr. 22 Sgr. s 6 
8 = } 
ee ee dee , dee Viertel 26 Sgr., Achtel 13 Sgr. empfiehlt Z 
Rückfahrt von 1 55 e eee eee FPuune uud Gewinnliten gratis RR 40 |) T N S h 20 d 2 a 2 ; 
Dienftag, se Mai, 77 Morg. p. Dampfer Misdroy oder 1 werden auch gegen Nachnahme 9 5 “ © TO er 9 >= = 3 
Mi Pr Pi 28 iſer. au sgeführt. 5 — 
. Stettin gegen 4 Uhr Nachmittngs. Kaiſer 9 Stettin, Schuhſtraße 4. 8 er 


Paſſagiere, die ſich auf der Rückreiſe von Rügen in 
Swinemünde aufhalten wollen, können auf daſſelbe Billet 
bis inch. Sonnabend, den 25. Mai er., täglich 10 Uhr 
Vormittags pr. Dampfer „Pr. N. Victoria“ oder „das Haff“ 
nach Stettin zurückkehren. 

Billets für die Hin⸗ und Rückfahrt a 3 Thlr., Kinder 
unter 12 Jahren a 2 Thlr., ſowie für die einfache Fahrt 
a 2 Thr. Kinder a 1½ Thlr., find am Bord der Schiffe 
zu haben 

Gute und billige Reſtaurationen befinden ſich am Bord. 


Die Direktion J. F. Bräunlich. 


Bud Elster, 
im Königlich Sächſiſehen Voigtlande, 
an der voi tländiſch⸗ böhmiſchen Staatseiſenbahn, Linie Reichenbach ⸗Eger. 
Eröffnung der Saiſon: 15. Mai, 


Schluß der Saiſon: 30. September. 
Vier alkaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen (im Civilpfund 24—28 centigramm kohlenſaures Natron 
44—147 egr. ſchwefelſaures Natron, 33—87 egr. Chlornatrium, 1,9 —2,8 egr. kohlenſaures Eiſenoxidul ꝛc.) 
n Glauberſalzſäuerling (im Civilpfund 30 egr. kohlenſaures Natron, 295 egr. ſchwefelſaures Natron 
75 egr. Chlornatrium, 1,7 egr. kohlenſaures Eiſenoxidul ꝛc.) i 
Saliniſcher Eifenmoor, 
Kuh⸗ und Ziegenmolken, 
Waſſerbäder mit Dampfheizung. 
Geſündeſte Lage in romantiſcher Waldgegend. Telegraphenſtation. Poſtamt. 
Der Königliche Brunnen und Badearzt, Herr Hofrath Dr. Flechsig, und die Herren Badeärzte 
Dr. Cramer, Dr. Löhner, Dr. Fässler und Dr. Peters find zu jeder in das ärztliche Gebiet 
einſchlagenden Auskuuft bereit. 
Bad Elſter im Monat April 1872. 


Der Königliche Badekommiſſar 


Rittmeiſter vom Heygendorff. 


Das Soolbad Salzungen 
im Herzogthum S.⸗Meiningen, an der Werrabahn gelegen, iſt vom 15. Mai bis Ende September geöffnet. Zweck⸗ 
mäßige, in dieſem Jahre bedeutend erweiterte und nach den neueſten Anforderungen der Wiſſenſchaft eingerichtete An⸗ 
ſtalten verwerthen die vortrefflichen Kurmittel zum Beſten der Leidenden; beſonders werden bei Scropheln, Angemi, 
und den von ihr abhängigen Krankheiten, bei Rheumatismus, Frauen⸗ und chroniſchen autkrankheiten 
vor Allem aber durch Einathmen zerſtäubter gefättigter Soole bei allen Bruſt⸗ und Kehlkopfkrankheiten 
ausgezeichnete Kurreſultate erzielt. Die ſtärkende reine Luft, die reizenden Umgebungen Salzungens, gute und billige 
Berpflegung zeichnet dieſen Badegrt vor vielen anderen vortheilhaft aus. Näheres enthält die neueſte Badeſchrift: „Das 
Soolbad Salzungen“ von Medizinalrath Dr. Waguer, welcher auch, ſowie die Unterzeichnete bereitwilligſt briefliche 
Auskunft ertheilt 
Salzungen, April 1872. 


des Baltiſchen Lloyd. 


nach Swinemünde und zurück 


an den beiden Pfingſtfeiertagen zum Anſchluß an den jedes⸗ 
mal von Berlin kommenden Extrazug, vermittelſt der Per⸗ 
fonen-Dampfichiffe 

„Princes Royal Victoria,“ 


Capt. Diedrichſen, 
„Neptun“, Capt. Henk, 


„das Haff “, Capt. Hart. 
Abfahrt an beiden Tagen von Stettin 4 Uhr Morgens. 
von Swinemünde 6 Uhr Abends 
Preis für hin und zurück 1 Thlr. Kinder die Hälfte. 
Billets ſind an Bord der Schiffe zu löſen. 
Bei den Lebbiser Bergen werden Paſſagiere nach und 
von Misdroy bequem abgeſetzt und aufgenommen. 


ae Die Direktion des Stettiner 
f« F. Bräunlich. Dampfschiſl-Vereins. 


2 


Extrafahrt 
nach Wollin, Cammin, Berg⸗Dievenow 


und zurück 
am Sountag, den 19. Mai cr. durch das Perſoneu⸗Dampf⸗ 


i 
„die Dievenow*, Capt. Laſt. 
Abfahrt von Stettin 5½ Uhr Morgens. 

Rückfahrt von Dievenow 5 Uhr Abends. 
. Cammin 5% Uhr Abends. 
5 Wollin 7 Uhr Abends. 
Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 
Preis für hin und zurück nach Wollin 1 T lr., nach 
Cammin oder Berg Dievenow 1 Thlr. pro Perſon 
Kinder die Hälfte. 


J. F. Bräunlich. 
Extrafahrt 


nach Misdroy (Laatziger Ablage) und zurück 
am Sonnabend, den 18. Mai cr, vermittelſt des Perſonen⸗ 
Dampfſchiſſes 

„die Dieven ou“, Capt, Laſt. 

Abfahrt von Stettin 12 Uhr Mittags. 

Rückfahrt von Misdroy (Laatziger Ablage) 5 Uhr Abends. 


Die Bade⸗Direktion: Dr. Hoffmann. 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 
beför dert zu den billigſten Paſſagepreiſen über . 
Stettin, Hamburg und Bremen 
5 mal wöchentlich 
R. von Januszkiewiez in Stettin, 
Comtoir Bollwerk 33. 
NB. Jede gewünſchte Auskunft wind ſofort und unentgeldlich ertheilt. 


Zur letzten 162. Franlfurter⸗Lotterie, 
Ziehung 1. Klaſſe am 23. und 24. Mai er. 


Ganze Original⸗Looſe 3 Thlr. 24 Sgr. 
Halbe Original⸗Looſe 1 Thlr. 27 Sgr. 
Viertel Original⸗Looſe 28 Sgr. 6 Pf. 
Pläne und Ziehungsliſten gratis. 
Hermann Block, Bankgeſchäft, Stettin. 


— — ᷑ — 
— nennen nat nennen 


Am 31. Mai cr. 


findet in Verbindung mit dem am 29., 30. und 31. d. Mts. ſtattfindenden Zuchtmarkte die 


= große, Dieätenburgtide, PBierdenerlonfung 
Hauptgewinn: 


offerire 


— RREEBBRE 


eine elegante Equipage mit 4 hochedlen Pferden 


nnd Empfehlungen ſucht ſofort eine Stelle. Offerten unter 1 
g f e f Bl 4 


Acht Perſiſch Inſektenpulver, 
Juſektenpulver⸗Tinktur, 
uſektenyulver⸗Syritzen 


offerirt von friſcher und ausgezeichneter Qualität 

die Droguen⸗Handlung von 
I. Lämmerhirt, Krautmarkt 11. 
— . ͤ “n) — 


orzeilan-, Glas- unc 
Steingutwaaren 


empfehle zu Einrichtungen und Ergänzungen ‘fir 
Hotels Neftanrants, Sommerwohnungen, 
Bäder ꝛc. angelegentlichſt. 


Ferd. Winguth, 


Garten-Meubel 


offeriren 
Moll % Hügel. 


Neue Maaße u. Gewichl 


ſind wieder in allen Größen eingetroffen 


Moll & Hügel. 


Circa 500 Schfil. gute Kartoffel find zu verkaufen n 
Warſchrau bei Neuſtadt, Poſtſtation Riebenkrug W.-Pr: 
. Schultz. 9 
Gogoliner Bau- und Dünger⸗Kalk 
liefert in beſter Waare zu den billigſten Preiſen nach alle“ 
A ene, el a 
+ Grenzberger’s Nachfolger, 
Ratibor und Gogolin. Ni 
1 Beſtellungen erbitte direkt nach Gogolin ‚gelangen 3 
affen. 541 


Das Viktoriabad, Wichelmſtraße Mr. 20 
Ruſſiſche, Römiſche und warme Bäder. ee 
Rheumatismus und Gicht Leidende finden in DM 
Anſtalt billige und freundliche Aufnahme. E. 


Krebſe. 


Große Flußkrebſe werden zu kaufen geſucht. Oſſerbes 
mit Preis erbittet F. C. Grosse. Magdeburg. 35 


Ein Steinmetz ſucht 


N. Fehr, Steimmeguft: — 
ur m Demmin. 2 
Ein erfahrener Inſpektor mit guten Zeugniſſen verſehen 
A. B. 300 werden in der Expedition dieſes 
erbeten. i . 
Elysium-Theater. 1 
Mittwoch. Die Spitzenkönigin. Lebensbild N 
Eeiſenbahn⸗ 


0 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
Bat. g u. 5 M. Moth 


Paſſagier⸗ und Frachtgelder It. Tarifen. eg be rn Nee hirr ee von _— Chir, * N e do. 6 „ 80 „ 
vollstän espannte uipe 1 1 - walk, asburg, Ha do. 6 „ 15 
F. Bräunlich. > Wagenpferde, an 128 e en Danzig, Stargard, Kreuz, Brealan bo, 9,85, don. 
r Lose a 1 Thaler Want Se, ech ele 7 7 0 | 
A IN, find durch das unterzeichnete mit dem General-Debit beauſtragte Bankhaus zu beziehen. ai End, Ei. Lone 11 „26 „ E- 
1 nt TEE, 2 N 5 1 * ” „ } 
2 A. Molling in Neubrandenburg. Bein und Beier: Bauen, DE n, 
e a 5 Hamkurg⸗Strasburg, 8 ing a 
Extrafahrt Obige Lone a 1 Thlr. bei Mob. Th. Schröder, En 1 5 er ee d 
nach Swinemünde und zurück Schuhſtraße A. Belm und Wee P ee. 5 4 88 
au 2. ingftage, e, e des Per 8 1 0 5 Gimp, Bra, eb, „ 1 
ſonen⸗Da iffes R 2 aſew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau a 
„ds Mane Gay. dan Berliner Pferde⸗Lotterie. ee u: 
Abfahrt von Stettin 6½ Uhr Morgens. . N 7 7 
Seal de zn ar br due. auen dn oa. Ziehung am 17. 8 er., unter Notar und Zeugen. Siepe Yerfnenug g u. . m ms, 
Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. a ewinne: Breslan, Krenz, Stargard Perl, 8 „ 82, 
Bei ben Lebbine Bergen 3 Paſſagiere nach und 8 vollſtändig beſpaunte Equipagen 6000 9% B randenburg 35 „ Bern 
von Misdroy bequem e 15 untl. h f Paar Kutſchpferde (Stangenpferde) u * 83 aſewalk, Prenzlau Ba je 4 
F. Bräunlich. . Berlin Kourierzug 11 „ 15 
m A een 5 » 2000 Ag erlin Kourierzug 11 „ 15» % 
10 leichte Wagenpferde 6000 5 Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 25 „ 19 
von Stettin eee und zurück 5 Ginfoänner (Broughanpferbe 4000 = sg er 50 amt 
} n 24 Reitpferde 12000 Paſewall gemischter Zug 12 „ 0 „ 
A. I. Poſtdampfer Tania; Capt. Ziemke. 40 ſchwere u. leichte Arbeitspferde 14000 ie Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard = PP? · 
2 7 — 9 1 1 1 a Verſchiedene Utenſilien, wie Geſchirre, Sättel, Reitzeuge im Werthe von 5500 Thlr. Stealfund, Welgeſz Peſeel Paz 3 1 25 1 7 N 
Finn: ai, Nahmittage 3 Ib, Looſe a 1 Thlr. find zu haben in der Erpedition dieſes] Satin, Srigen % „„ 
Ankunft in n am 23. Mai, Morgens 6 Uhr. 7 7 3 > Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „12 m 
Das Fahrgeld nach Gopenagen und 99 beträgt pro Blattes 1 Stettin, Kirchplatz ” Hamburg, Strasburg N 10 16 „ 65 
a N I. Cejate Thlr. 8., 2. Eajüte Thlr. 6., Deckplatz Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufũ gen 1 ef 10 „ 1 © 
c oder Pahfarte find nicht erſorderlich 25 Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu fi 2 Danzig, e Pr N ae 
N Rud. €. Grihel, Der Verkauf der Looſe erfolgt nur noch bis 15. Mai. 5 do. 10 8 um 


